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Liebe Naturschutzfreundinnen und 
Naturschutzfreunde,

die Feldlerche ist Vogel des Jahres 2019. Der charakteristische 
Gesang dieses optisch eher unauffälligen Vogels ist für mich der 
Klang des Sommers meiner Kindheit in der Werraaue. Doch mitt-
lerweile bleibt der Himmel über uns zunehmend stumm. Die 
immer intensiver werdende Landwirtschaft hat dazu geführt, 
dass Feldvögel wie die Feldlerche aus der Landschaft verschwind-
en. Etwa ein Drittel ihres Bestandes ist in den letzten 25 Jahren 
in Thüringen und darüber hinaus zusammengebrochen. 58 Mil-
liarden Euro zahlen wir in der EU jährlich für Agrarsubventio-
nen. Doch nur ein Bruchteil davon ist für Maßnahmen, die Vögel 
und Insekten retten. Eine EU-Förderpolitik, die ihre Gelder über-
wiegend als pauschale Flächenprämie an die Landwirte auszahlt, 
ist nicht mehr akzeptabel. Die anstehenden Neuverhandlungen 
über die Agrarsubventionen der nächsten sieben Jahre sind die 
letzte Chance, eine Kehrtwende einzuleiten. Die bisher durch-
gesickerten Zwischenergebnisse geben wenig Anlass zu Optimis-
mus. Mit unserer NABU-Kampagne „Meine 114 Euro für…“
rufen wir Bürgerinnen und Bürger dazu auf, ihre Forderungen 
nach einer Agrarreform an ihre EU-Abgeordneten zu übermit-
teln (Näheres auf Seite 5). Unterstützen Sie den NABU mit Ihrer 
Stimme bei dieser Kampagne!

Den NABU stark machen · Auch sonst lebt der NABU haupt-
sächlich vom Engagement hunderter unermüdlicher Helfer, 
die sich für die Belange der Natur einsetzen. Das vor uns lie-
gende Jahr möchten wir dazu nutzen, unsere Verbandsstruk-
turen in Thüringen auszubauen und den NABU für die Zukunft 
stark zu machen. Hierfür ist uns die Meinung unserer Mit-
glieder und der aktiven Mitstreiter vor Ort sehr wichtig. Aus 
diesem Grund wollen wir in vier regionalen „Ideenwerkstät-
ten“ über Möglichkeiten zur Verbandsentwicklung diskutieren. 
Ich würde mich freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, mit 
uns ins Gespräch zu kommen. Die Termine und nähere Infor-
mationen zu den Veranstaltungen finden Sie in diesem Heft. 

Natura 2000-Stationen sichern · Das bundesweit einmalige 
Netz der Natura 2000-Stationen soll in das Thüringer Natur-
schutzgesetz aufgenommen werden. Der Erfolg der Stationen 
zeigt sich nicht nur in den konkreten Projekten zur Verbesse-
rung der Natura 2000-Schutzgebiete. Er besteht auch in der 
Zusammenarbeit und dem wachsenden Vertrauen zwischen 

den beteiligten Menschen vor Ort: Natur-
schützern, Kommunen, Behörden und 
Landwirten, die sich auch unter schwieri-
gen Rahmenbedingungen für eine natur-
schutzgerechte Landnutzung einsetzen. Die 
Stationen gesetzlich abzusichern, würdigt
nicht nur die bisher erbrachten Leistungen,
sondern sichert dauerhaft einen koope-
rativen Naturschutz in Thüringen. 

		     Ihr Martin Schmidt 
		     Landesvorsitzender
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Seit jeher freuen sich Menschen 
über den fröhlichen, beschwing-
ten Gesang der Feldlerche. Da 
verwundert es nicht, dass dieser 

Himmelsvogel als Symbol der Heiterkeit 
und des munteren Liedes gilt. „Anlass 
zu fröhlichem Singen haben die Feldler-
chen allerdings nicht, da ihre Bestände 
empfindlich zurückgehen“, berichtet 
Klaus Lieder, der Sprecher des Landes-
fachausschusses für Ornithologie im 
NABU Thüringen. Als Grund nennt der 
Vogelexperte unter anderem die inten-
sive Landwirtschaft. „Feldlerchen leiden 
zum Beispiel unter dem großflächigen 
Anbau von hochwüchsigen Feldfrüch-
ten wie Mais, Raps und Wintergetreide 
sowie am Rückgang der Insekten.“ 

Zum zweiten Mal gekürt  · Um auf die 
schwierigen Lebensumstände der 
Feldlerche (Alauda arvensis) aufmerksam 
zu machen, haben der NABU und sein 
bayerischer Partner LBV, Landesbund 
für Vogelschutz, die Feldlerche zum 
„Vogel des Jahres 2019“ gewählt. Mit 

der Auswahl betonen die Verbände die 
Forderung nach einer grundlegenden 
Änderung der europäischen Agrarpoli-
tik. Auf den Star, den Vogel des Jahres 
2018, folgt also ein weiterer Vogel der 
Agrarlandschaft. Außerdem küren der 
NABU und der LBV die Feldlerche damit 
zum zweiten Mal zum „Vogel des Jahres“, 
nach 1998. Eine gute Wahl, findet Klaus 
Lieder, denn trotz aller Anstrengungen 
setzt sich der alarmierende Rückgang des 
einstigen Allerweltsvogels fort. Mit 1,3 
bis 2 Millionen Revieren gehört die Feld-
lerche zwar immer noch zu den häufigen 
Vögeln Deutschlands, allerdings befinden 
sich ihre Bestände in einem deutlichen 
Sinkflug. Ein Drittel der Feldlerchen 
sind in den vergangenen 25 Jahren 
verschwunden. Wie offizielle Monitor-
ingdaten des Dachverbandes Deutscher 
Avifaunisten belegen, gab es zwischen 
1990 und 2015 einen Bestandsrückgang 
um 38 Prozent. Aus vielen Gebieten Deut-
schlands ist die Feldlerche bereits völlig 
verschwunden. 

Wo singt die Feldlerche im Freistaat · „In 
Thüringen liegt der Brutbestand der 
Feldlerche zwischen 80.000 bis 160.000 
Brutpaaren. Als ihr Hauptverbreitungs-
gebiet kann man wohl das Thüringer 
Becken benennen. Besiedelt werden aber 
auch Ackerflächen bis in alle Höhenlagen 
hinauf. Vor allem Flächen mit extensiver 
Beweidung, wie zum Beispiel bei Crawin-
kel, weisen einen hohen Brutbestand 
auf“, erklärt Klaus Lieder. 

Der Speiseplan der Feldlerche ist 

recht vielfältig: „Auf den Tisch“ 

kommt, was ihr die Natur wäh-

rend der verschiedenen Jahreszei-

ten bietet. Wird tierische Nahrung 

im Winter knapp, ernährt sie sich 

überwiegend vegetarisch von 

Pflanzenteilen und nahrhaften 

Sämereien. Große Getreidestop-

pelfelder oder Flächen, die sich 

nach der Ernte selbst begrünen, 

wären für die Feldlerche in der 

kalten Jahreszeit sicherlich ergie-

bige Plätze für die Futtersuche, 

sind aber aufgrund der schnel-

len Neueinsaat im Herbst selten 

geworden. Geräumte Maisfelder 

oder offenes Grünland hingegen 

bieten wenig Nahrhaftes.

Agrarvogel im Sinkflug 
Feldlerche ist „Vogel des Jahres 2019“ 
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Austausch auf der Weide

In der extensiven Weidelandschaft der Hutelandschaft in der Rodachaue grasen Konikpfer-

de und Heckrinder. Naturschutz- und Wirtschaftsinteressen sind hier in Einklang gebracht 

worden. Wie sich die EU-Agrarpolitik ändern muss, damit Naturschutz und Landwirtschaft 

zukünftig zusammengehen können, darüber hat der NABU-Landesvorsitzende Martin 

Schmidt mit der Europaabgeordneten Gabi Zimmer diskutiert. Bislang werden die knapp 60 

Milliarden Euro der Gemeinsamen Agrarpolitik aus Brüssel - das sind jährlich 114 Euro pro 

Bürger - nämlich leider noch überwiegend umweltschädlich eingesetzt. Gabi Zimmer möch-

te ihre 114 Euro gerne für den Erhalt und den Schutz der Vogelwelt einsetzen. ◀

58 Milliarden Euro zahlt die Europäische Union 

jährlich für Agrarsubventionen. Das sind 114 Euro 

pro EU-Bürger. Doch nur ein Bruchteil davon fließt 

in naturverträgliche Landwirtschaft. Das muss sich 

laut Experten jetzt ändern, um das Vogel- und In-

sektensterben aufzuhalten – und zwar durch eine 

Reform der EU-Agrarpolitik! Es gibt viel zu wenig 

Anreize für Landwirte, naturverträglich zu wirt-

schaften. Stattdessen fließen milliardenschwere 

Subventionen, die Landwirte für eine immer inten-

sivere Bewirtschaftung belohnen. In den kommen-

den Monaten verhandeln die Regierungen 

der EU-Staaten und das Europäische Parla-

ment über die Gemeinsame Agrarpolitik der 

Jahre 2021 bis 2027. Mit der neuen NABU-

Online-Aktion „Meine 114 Euro“ können Sie 

Ihren Europa-Abgeordneten schreiben, wie 

Ihre Steuergelder für eine naturverträgliche 

Landwirtschaft eingesetzt werden sollen. ◀

Mitmachen unter: 

www.neueagrarpolitik.eu 

NABU-Kampagne „Meine 114 Euro“

Mitmachen für eine naturverträgliche Landwirtschaft

Besondere Beziehung · Der NABU-Vogel-
experte hat auch eine ganz persönliche 
Beziehung zu den Feldlerchen und 
kommt ins Schwärmen: „Für mich 
ist es ein besonderes Erlebnis, wenn 
ich zur Zugzeit in der Feldflur stehe 
und  Tausende ziehender Feldlerchen 
beobachten kann. An kalten sonnigen 
Wintertagen bereitet es ein ganz beson-
deres Glücksgefühl, wenn ziehende 
und rufende Feldlerchen über den 
Städten zu hören sind, weil das auf den 
nahenden Frühling hinweist.“ Auch 
konnte der Naturfreund die eine oder 
andere Feldlerche ganz aus der Nähe 
beobachten. „Während eines Spazier-
ganges fand ich ein Feldlerchennest mit 
vier Jungvögeln. Zwei Tage später war 
die Wiese gemäht, und ich befürchtete 
schon das Schlimmste. Die vier Jungvögel 
hatten aber zu meiner Überraschung 
überlebt. Über dem Nest lag jedoch ein 
Grasschwaden. Schnell nahm ich den 
Grasschwaden weg, sodass die Altvögel 
sie wieder füttern konnten. Bei späteren 
Spaziergängen sah ich dann, dass die Alt-
vögel die Jungen tatsächlich erfolgreich 
groß gezogen hatten“. ◀		       ürg

Aktion
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Der Europäische Biber bringt in 
unsere Auen ein Stück Natürlich-
keit zurück. Wo er wirkt, kommt 
zum Beispiel die Artenvielfalt 

zurück und der Hochwasserschutz wird 
verbessert. „Mit unserer Aufklärungs- 
und Beratungsarbeit begleiten wir schon 
seit 2007 die natürliche Einwanderung 
des Bibers nach Thüringen“, sagt Marcus 
Orlamünder, der Projektkoordinator des 
Projektes „Bibermanagement in Thürin-
gen“. „Dank einer erneuten Förderung 
und Unterstützung durch das Thüringer 
Umweltministerium und mit Mitteln der 
Europäischen Union können wir das Pro-
jekt seit November 2018 bis Oktober 2020 
fortführen.“ Mit dem neuen Projektab-
schnitt wird die Beratungsarbeit zum 
Thema Biber weiterhin sichergestellt. 
Des Weiteren werden Pflanzungen von 
Weichholzauenarten zur Nahrungs- und 
Habitatverbesserung an Bibergewäs-
sern vorgenommen, zusätzlich wieder 
Vorträge und Exkursionen durchge-
führt sowie Infostände eingerichtet.

Hoher Beratungsaufwand · Mit der 
wachsenden natürlichen Ausbreitung 
des Bibers in Thüringen ist in den letzten 
Jahren auch das Konfliktpotenzial, der 

Mit dem Biber leben
Bibermanagement wird weitergeführt

Das vom Freistaat Thüringen geförderte 
Vorhaben „Bibermanagement in Thüringen“ 
wird durch Mittel der Europäischen Union 
im Rahmen des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) kofinanziert.

Handlungsleitfaden-Biber 
für die Praxis
Biberschutz bedeutet in erster Linie, 

die Lebensräume des Bibers zu schüt-

zen und Raum für die Gewässer sowie 

deren Auenbereiche bereitzustel-

len. Wo dies nicht möglich ist, sollen 

Konflikte durch Beratung, Prävention 

und Anpassung landwirtschaftlicher 

Förderprogramme minimiert wer-

den. Die Broschüre „Mit dem Biber 

leben – Handlungsleitfaden für die 

Praxis“ zeigt mögliche Konfliktberei-

che auf und gibt Handlungsempfeh-

lungen, wie diese bewältigt werden 

können. Der Handlungsleitfaden 

richtet sich unter anderem an Land-

nutzer, Grundstücksbesitzer, Gar-

tenbesitzer bzw. -pächter, Gemein-

den, Behördenvertreter und Planer.  

Der Handlungsleitfaden 
zum Biber kann herunter-

geladen werden unter: 
www.NABU-Thueringen.de/

biber/handlungsleitfaden

Beratungsbedarf zum Thema Biber und 
die praktische Umsetzung von Präven-
tionsmaßnahmen gestiegen. Wenn 
größere Gewässer vom Biber besetzt sind, 
erschließt er sich vermehrt auch kleinere 
Flüsse, Bäche und Gräben und baut dort 
wegen des geringeren Wasserstandes auch 
Dämme. Um den gestiegenen Arbeits-
aufwand abzudecken, wurde für das 
Projekt als neue Mitarbeiterin Carolin 
Frötschner eingestellt; die Landschaftsar-
chitektin hilft mit 8 Stunden pro Woche.  

Biberberater werden ausgebildet · Nach 
der erfolgreichen Biberberaterausbildung 
2017 sind für den neuen Projektabschnitt 
weitere geplant. Zu den Ausbildungs-
schwerpunkten zählen unter anderem die 
Biologie des Bibers, die Inhalte und Um-
setzung des Bibermanagements, Präven-
tionsmaßnahmen in Theorie und Praxis, 
rechtliche Grundlagen des Biberschutzes 
und der Umgang mit verschiedenen 
Biberkonflikten. Die Biberberater sollen 
künftig in Zusammenarbeit mit den 
Naturschutzbehörden vor Ort beraten, 
Konflikte entschärfen, Präventions-
maßnahmen umsetzen sowie Öffentlich-
keitsarbeit betreiben. ◀		       ürg

Wer Interesse hat, kann sich gerne 
beim NABU Thüringen melden. 

Kontakt: Biber@NABU-Thueringen.de 

Info

Jürgen Ehrhardt
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März 2015 bei Gräfenthal in Süd-
thüringen, im Dezember 2017 
schon bei Seehausen in der Alt-
mark, im März 2018 im Tage-

bau Welzow-Süd (Lausitz) und jetzt auch 
schon bei Uelzen und bei Amelinghausen 
in der Lüneburger Heide (2. Hälfte 2018). 
Die Nachweise zu Harzer Luchsen streuen 
weit ins deutsche Land. Mit dem Ausbrei-
tungsverhalten der Luchse lässt sich all-
mählich absehen, dass sie nicht nur die 
waldreichen Gebirgs- und Mittelgebirgsla-
gen für sich als Lebensräume erschließen, 
sondern – wie bereits in Jahrtausenden 

Luchse sind kein Luxus
– aber noch viel zu selten!
PLAN P – Luchse in die Mitte bitte!

zuvor – auch das Tiefland nutzen und es 
vielleicht sogar auch bald richtig wieder-
besiedeln werden. 
  
Thüringen finden · „Hoffen wir, dass es 
den Pinselohren alsbald gelingt, auch 
den Weg nach Thüringen zu finden. Mit 
unserem Luchsprojekt „PLAN P – Luchse 
in die Mitte bitte!“ wollen wir Monitoring 
und Öffentlichkeitsarbeit sowie Lebens-
raumschutz und -vernetzung deutlich 
voranbringen“, sagt Silvester Tamás, der 

Koordinator des NABU-Luchsprojektes. 
„Im vergangenen Jahr haben wir mit 
dem Thüringer Umweltministerium 
und der Thüringer Landesanstalt für 
Umwelt und Geologie ein gemeinsames 
Monitoring zu Luchs und Wolf entwick-
elt. Zu wissen, wo der Luchs vorkommt, 
hilft uns, seine Wanderwege zu erfor-
schen und sicherer zu machen. Durch 
das Projekt und die damit verbundene 
Öffentlichkeitsarbeit bekommen wir 
zahlreiche Luchsmeldungen, die es zu 
überprüfen und zu sammeln gilt.“ 
  

Luchsfreunde unterstützen · Seit Septem-
ber 2018 unterstützt das jüngst gegrün-
dete Luchsfreunde-Netzwerk die NABU-
Arbeit zum Thema Luchs. Die Mitglieder 
des Netzwerkes wollen über den Luchs 
informieren, sich mit anderen Menschen
und Institutionen vernetzen und für 
mehr Akzeptanz sorgen. Auch die 
Sammlung von Daten und Hinweisen zu 
Luchsvorkommen steht auf der Agenda. 
Ziel soll es sein, mehr Wissen über 
Luchse in Thüringen zu erlangen und 

Schutz und Vernetzung der Lebensräume 
für den Luchs zu fördern. 
  
Austausch ist wichtig  · „Das letzte Jahr 
diente vor allem dem Knüpfen von 
Netzwerken, deshalb nahm ich an ver-
schiedenen Expertentreffen und Work-
shops zum Thema Luchs teil. Der Wunsch 
nach einer länderübergreifenden Zusam-
menarbeit ist ein wichtiges Ziel unseres 
Luchsprojektes, denn Luchse halten 
sich nicht an Ländergrenzen“, berichtet 
Silvester Tamás. „Darüber hinaus unter-
stützen wir die Forschung zum Luchs 
in Thüringen. Aktuell begleiten wir im 
Rahmen des Luchsprojektes eine wissen-
schaftliche Untersuchung an den Univer-
sitäten Jena und Potsdam, welche sich 
explizit mit den potentiellen Lebensräu-
men des Luchses auseinandersetzt.“ Mit 
der Studie soll herausgefunden werden, 
wo Luchse im Freistaat leben können und 
mit welchen Problemen sie bei ihrer Aus-
breitung rechnen müssen. Auf der Grund-
lage dieser Arbeit können dann mögliche 
Lebensräume besser vernetzt und - wenn 
nötig - auch geschützt werden. ◀            ürg

www.thueringen.nabu.de/tiere-und-
pflanzen/saeugetiere/luchs/index.html

 Gründungsmitglieder des neuen 
Thüringer Netzwerkes „Luchsfreunde“.

Anzeige
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Hier investieren Europa und der Freistaat 
Thüringen in die ländlichen Gebiete.

Projekt Frosch- und Vogelweiden 2

+++ Verschiedene Exkursionen zu Wilden Weiden

+++ neue Storchennisthilfe im Schlosspark von 

Gorsleben, in Bellstedt und auf einem Schornstein 

in Walschleben +++ Einweihung zweier neuer Wilden

Weiden in der Bischofsaue und in Wölfis +++ Er-

höhung der Brutvogelarten auf den Weiden bei 

Crawinkel. 2015 wurden noch 14 Brutvogelarten 

kartiert, 2018 wurden schon 24 Brutvogelarten 

erfasst +++ Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

auf den Flächen bei Wölfis +++ Entdeckung der 

Helm-Azurjungfer bei Crawinkel +++ Vorbereitungen

 für den Bau weiterer Storchennisthilfen im Winter 

2018/2019 und weiterer Zaunbaumaßnahmen +++

OrchideenWeiden

+++ Infoabende für Anwohner und Eigentümer in 

den Projektgebieten+++ 11 Hektar große Weide für 

Angus-Rinder eingerichtet +++ bei Erfolgskontrol-

len wurde unter anderem der Thymian-Ameisen-

bläuling bei Milda nachgewiesen +++ während der 

Orchideenerfassungen im Mai und Juni wurden 

in den Projektgebieten mindestens zwölf Arten 

festgestellt und über 1.400 Orchideenpflanzen auf 

rund 13 Hektar gezählt +++

2018 wurden auf den Weiden in Wölfis/Cra-
winkel 22 Brutpaare der Feldlerche, Vogel des 
Jahres 2019, festgestellt. Der NABU Thüringen 
und der Zweckverband Naturschutzgroßpro-
jekt „Grünes Band“ weihten im November 2018 
die länderübergreifenden Ganzjahresweiden 
in der Bischofsaue ein.

Im Rahmen der geplanten Erfolgskontrollen 
wurden in den Projektgebieten Brutvögel, 
Tagfalter und Heuschrecken erfasst. So konnte 
zum Beispiel im FFH-Gebiet „Reinstädter Ber-
ge – Langer Grund“  - erstmals im Saale-Holz-
land-Kreis - der in Thüringen streng geschützte 
Thymian-Ameisenbläuling (Maculinea arion)
nachgewiesen werden. Die Erfassungen wer-
den nächstes Jahr wiederholt werden. Gemein-
sam mit der Agrargemeinschaft Gebirge eG, 
Kleinkröbitz ist es gelungen, für eine Mutter-
kuhherde eine Weide bei Milda einzurichten.

Das vom Freistaat Thüringen geförderte 
Vorhaben wird durch Mittel der Europäischen 
Union im Rahmen des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) kofinanziert.

Projekt Frosch- und Vogelweiden 3

+++ Erstellung eines Gutachtens zur Zustandser-

mittlung wasserwirtschaftlicher Anlagen im Esper-

stedter Ried als Grundlage für die Entwicklung 

eines hydrologischen Konzeptes +++ Kartierung 

der Amphibien und wiesenbrütenden Vogelarten 

in den Projektgebieten +++ neuer Storchenkorb für 

Gorsleben +++ neue Storchennisthilfen für Possen-

dorf und Etzelbach +++ Mahd- und Grabenberäu-

mung im Esperstedter Ried +++ Viele Vorbereitun-

gen und Abstimmungen für den Zaunbau in den 

Projektgebieten +++

Ein Highlight während der Kartierung am 
Erlensee waren die fünf Brutpaare der Be-
kassine. Zur Sicherstellung des Hochwasser- 
und Starkniederschlagabflusses aus See-
hausen war es notwendig, die Vorflut von 
Seehausen im Esperstedter Ried zu mähen 
und zu beräumen. 
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Hier investieren Europa und der Freistaat 
Thüringen in die ländlichen Gebiete.

NABU  ThüringenNABU  Thüringen
Natur & Umwelt



Die Herausforderungen des Klima-
wandels meistern, Artenvielfalt in 
der eigenen Schulumgebung erleben 
oder für eine globale Gerechtigkeit 
eintreten – in vielen der Projekte der 
„Thüringer Nachhaltigkeitsschule 
– Umweltschule in Europa“ setzten 
sich Schülerinnen und Schüler für ein 
menschenwürdiges Zusammenleben 
in einer intakten Umwelt ein. 

Durchstarten · Mit Beginn des Schul-
jahres 2018/2019 ist erneut das 
Programm der Thüringer Nach-
haltigkeitsschule angelaufen. Am 
18. September 2018 verlängerten 
Umwelt- und Bildungsministerium des 
Freistaates sowie der NABU Thüringen 
eine Kooperationsvereinbarung. Von 
nun an können sich Schulen mit ihren 
Vorhaben wieder um den Titel der 
„Thüringer Nachhaltigkeitsschule – 
Umweltschule in Europa“ bewerben. 
Die Auszeichnung würdigt Initiativen, 
in denen Schülerinnen und Schüler 
Natur erleben, einen verantwortungs-
vollen Umgang mit endlichen Res-
sourcen lernen und Ideen für eine 
gerechte Gesellschaft entwickeln. Drei 
besonders eindrucksvolle Projekte 
erhalten neben der Auszeichnung 
auch ein Preisgeld von 1.000 €. Zudem 
können beim Thüringer Ministerium 
für Bildung, Jugend und Sport zur 
Umsetzung von Projekten bis zu 500 €
beantragt werden. Als Ansprechpart-
ner arbeitet seit September 2018 
Hans Schönewolf in der Landesge-
schäftsstelle des NABU. Er berät betei-

Lernen für die Zukunft
„Thüringer Nachhaltigkeitsschule – Umweltschule in Europa“

ligte Schulen zur inhaltlichen Ausgestal-
tung ihrer Vorhaben und hilft bei Fragen, 
welche Kriterien für eine erfolgreiche 
Teilnahme zu beachten sind. 

Neu Bewerben · Für den Neustart der 
Thüringer Nachhaltigkeitsschule kann der 
28-jährige Hans Schönewolf auf vielfältige 
Erfahrungen in der Bildungsarbeit 
zurückgreifen. Er studierte Biologie an 
der Friedrich-Schiller-Universität in Jena, 
absolvierte ein Freiwilliges Ökologisches 
Jahr in der Naturherberge „Kammbegeg-
nungen“ in Rübenau, war eingebunden in 
die jährlichen Orchideenwanderungen im 
Leutratal und engagiert sich ehrenamtlich 
im „Netzwerk für Jugend-Umwelt-Bildung 
in Thüringen“. 

      Hans Schönewolf wird ab jetzt die 
Werbetrommel für das Projekt rühren 
und Initiativen von Lehrkräften, Schü-
lerinnen und Schülern unterstützen. 
„Ich hoffe, dass wir in den kommenden 
Monaten neben unseren langjährigen 
Partnern zahlreiche neue Schulen gewin-
nen können. Anmeldeschluss ist der 30. 
April 2019.“ Einen Appell richtet Hans 
Schönewolf auch an alle NABU- und NAJU-
Gruppen mit Bildungsangeboten: „Wer 
Ideen für Projekte mit Umweltschulen 
hat, kann sich gerne bei mir melden.“ ◀	
	      			        ürg

Infos unter: www.thueringen.nabu.de/
umwelt-und-ressourcen/aktionen-und-
projekte/umweltschule/index.html 
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Die Wasseramsel kann 
tauchen, schwimmen, 
fliegen und bevorzugt 
rasch fließende, gut 
durchlüftete und 
klare Gewässer. 

Wasseramseln bauen ihre Nes-
ter häufig in Mauerlöchern un-
ter Brücken, an Uferabbrüchen 
oder in Nischen von Felsen. Da 
mittlerweile mehr und mehr alte 
Brücken durch neue aus Beton 
ersetzt wurden, fehlen dann dort 
oft die Nischen. Der NABU Erfurt 
schafft mit dem Anbringen von 
Nisthilfen neue Möglichkeiten 
zum Brüten.Wer in Erfurt an der Gera 

oder an einem ihrer Fluss-
arme spazieren geht, dem 
kann es passieren, dass er 

im Fluss auf einem umspülten Stein 
einen kleinen dunkelbraunen Vogel 
mit  weißem Brustlatz entdeckt. Auf-
fällig an diesem gefiederten Bewohner 
der Flusslandschaft ist aber auch sein 
häufiges Knicksen und das Hochstellen 
seines Schwanzes. Es ist die Rede von der 
Wasseramsel, die eigentlich an klaren 
Gebirgsbächen zu Hause ist. Doch auch 
im Stadtgebiet von Erfurt kann man den 
Vogel antreffen. Allerdings kommt er 
hier relativ selten vor. Um die Situation 
der Wasseramsel zu verbessern, hat der 
NABU Erfurt im Jahr 2016 sein Wasser-
amselprojekt gestartet. Als Vorbild diente 
das Projekt zum Schutz der Wasseram-
seln, welches der Verein Nordhäuser 
Ornithologen beziehungsweise der 
NABU Kreisverband Nordhausen schon 
vor vielen Jahren ins Leben gerufen 
hat und auch heute noch erfolgreich 
durchführt. Aus diesem reichhaltigen 
Erfahrungsschatz konnten die Erfurter 
viele wichtige Informationen schöpfen. 

Kästen für die Wasseramsel  · „Wir 
kümmern uns um bereits vorhandene 

Leben unter der Brücke
Der NABU Erfurt hilft Wasseramseln in der Stadt

Nistkästen und bringen weitere an. Die 
neuen Kästen werden unter Brücken im 
Erfurter Stadtgebiet befestigt“, berichtet 
Bernd Krüger, der Projektkoordinator des 
NABU Erfurt. „Die Einflugöffnung richten 
wir in Fließrichtung des Gewässers aus; 
aber wir freuen uns auch, wenn ein Kas-
ten von Gebirgsstelzen, Bachstelzen oder 
anderen Singvögeln angenommen wird.“ 
Von Ende März bis Mai erfolgt, je nach 
Witterung, die Kontrolle des Bruterfolges. 
Es wird mehrmals nachgesehen, ob die 
Wasseramseln mit dem Nestbau begon-
nen haben oder auch schon füttern. Um 
Parasitenbefall zu vermeiden, kontrol-
lieren und reinigen drei aktive Mitglieder 
des NABU Erfurt im Herbst alle Kästen. 
Bei dieser Arbeit werden sie teilweise auch 
von der Ornithologischen Fachgruppe 
Erfurt unterstützt.

Projekte brauchen Vorbereitung · „Im 
Herbst 2016 haben wir mit unserem 
Projekt begonnen und 70 Brücken in 
Erfurt auf Eignung für das Anbringen von 
Wasseramselnisthilfen untersucht. Fließ-
geschwindigkeit, Wassertiefe, Wasser- 
und Bodenbeschaffenheit, Reviergröße 
sowie die Zugänglichkeit des potenziellen 
Nistplatzes – zwecks Reinigung der Kästen 
- waren die wesentlichen Kriterien, die 

wir berücksichtigten“, sagt Bernd Krüger. 
„Für die Brücken, die ausgewählt wurden, 
haben wir dann im Oktober 2016 bei der 
Stadtverwaltung einen entsprechenden 
Antrag gestellt. Mitte März 2017 gab es 
dann endlich grünes Licht; und die ersten 
sechs neuen Nistkästen konnten ange-
bracht werden.“ 

      Inzwischen befinden sich 21 Nist-
kästen in Obhut der NABU-Gruppe, 
darunter auch solche, die von Bauträgern 
im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen
installiert wurden. Insoweit einige Nist-
kasten-Standorte in der Innenstadt liegen, 
sind die Wasseramseln dort häufig Störun-
gen ausgesetzt; leider wurden auch schon 
Nistkästen mutwillig beschädigt oder gar 
entfernt. „Derartige Störungen beein-
flussen die Häufigkeit und die Erfolgs-
quote der Bruten. Für 2018 konnten wir 
nur wenige Bruterfolge feststellen. Doch 
hoffen wir, dass bei weiterer Optimierung 
der Nistkästenstandorte in den nächsten 
Jahren die Bruterfolge zunehmen wer-
den.“ ◀   				        ürg
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Von rücksichtslosen Menschen wird 
überall in der Landschaft einfach Müll 
abgeladen. Dieser verursacht nicht nur 
hohe Kosten für die Allgemeinheit, 
sondern schadet auch unserer Umwelt.

Ein alter Kühlschrank steht in 
einer Waldeinfahrt, zwei Mat-
ratzen liegen im Straßengraben, 
vier Autoreifen stehen verlassen 

neben einem Bach – wir alle kennen 
diese Bilder von wilden Müllkippen, 
welche von Menschen angelegt werden, 
die zu träge oder zu geizig sind, ihren 
Müll sachgerecht zu entsorgen. So wollen 
sich die Müllsünder die Kosten für die 
Müllentsorgung zu Lasten der Allgemein-
heit sparen. „Hauptsache kein Müll im 
eigenen Haus lagern“ ist der Tenor der 
Müllsünder, die oft mitten in der Nacht 
kommen, um an einer schlecht einseh-
baren Stelle in der Landschaft ihren 
Müll zu entsorgen. Liegt der Unrat dann 
da, gibt es schnell Nachahmer und es 
entsteht eine wilde Müllkippe, die sich 
sogar über Jahrzehnte halten kann. 

Müllbereinigung am Pfingstbach in Erfurt ·
Wie man eine wilde Müllkippe beräumen 
kann, zeigt ein Arbeitseinsatz des NABU 
Erfurt am Pfingstbach, ein weitgehend 
naturnaher Bach, der von Niedernissa 
Richtung Urbich in den Linderbach fließt. 
Jahrzehntelang wurde dieser Bach als 
Müllhalde missbraucht; vom ausgebeulten 
Henkeltopf bis zum Traktorreifen wurde 

Müll in der Landschaft
Der NABU Erfurt und der NABU Saale-Holzland-Kreis engagieren sich 
gegen den Müll in der Landschaft 

hier alles, was nicht mehr gebraucht 
wurde, illegal entsorgt. „Führt der 
Pfingstbach im Frühjahr Wasser, laichen 
Grasfrösche und Erdkröten zwischen 
rostigem Schrott und Plastikmüll. Neben 
der Beeinträchtigung des Lebensraums 
von Vögeln, Fischen und Amphibien sowie 
der Verschandelung des Landschafts-
bildes behindert der Müll überdies noch 
den Durchfluss und erhöht somit die 
Hochwassergefahr“, berichtet Yvonne 
Schneemann, die Vorsitzende des NABU 
Erfurt. Nachdem bereits im Vorjahr auf 
Initiative des NABU ein Arbeitseinsatz zur 
Müllberäumung am Pfingstbach stattge-
funden hatte, folgten dem neuerlichen 
Aufruf am 20. Oktober 2018 wieder viele 
freiwillige Helfer. „Wir trafen uns in 
Niedernissa, um einen weiteren Abschnitt 
des Baches vom Müll zu befreien. Diesmal 
unterstützten uns auch die Schüler einer 
siebten Klasse der Gemeinschaftsschule 
Urbich und ihre Lehrerin tatkräftig.  
Den Container für die Aktion stellte die 
Stadtverwaltung bereit und übernahm 
auch die Entsorgung“, sagt Bernd Krüger 
vom NABU Erfurt. „Die Müllsammelak-
tion war recht erfolgreich. Wir konnten 
allerhand Müll beseitigen und haben so-
gar etliche Teile ausgegraben. Im Bachbett 

befinden sich aber immer noch größere 
Schrottteile, die nur mit Einsatz schwerer 
Technik herausgeholt werden können.“ 

Politische Lösung für wilde Müllkippen 
und problematische Altlasten · Mit einem 
noch schlimmeren Fall von wilder 
Deponie beschäftigt sich seit längerer 
Zeit der NABU Saale-Holzland-Kreis. In 
einem Wald bei Schorba liegen, neben 
anderem Unrat, hunderte von Reifen. 
Vermutlich wurde der Müll schon vor der 
Wende - also vor mindestens 30 Jahren - 
dort illegal entsorgt. „Bemühungen, uns 
mit den dafür zuständigen Behörden ins 
Einvernehmen zu setzen, liefen bislang 
ins Leere. Anstatt gemeinsam mit der Ge-
meinde und den zuständigen Behörden
eine Lösung zu finden, wurde auf Zeit 
gespielt“, sagt Silvester Tamás, der 
Vorsitzende des NABU Saale-Holzland-
Kreises. Akut gehen von der illegalen 
Reifendeponie keine Gefahren aus, so hört 
man aus dem zuständigen Umweltamt. 
Tamás stellt aber dennoch die Forderung: 
„Auch wenn keine akute Gefährdung 
vorliegt, darf eine solche Menge Reifen 
nicht einfach im Wald liegen bleiben. Hier 
muss eine absehbare Lösung her, die eine 
fachgerechte Entsorgung der Altreifen 
zum Ziel hat.“ 

      Es gibt allerdings noch einen weiteren, 
viel brisanteren Fall im Landkreis: Die alte 
Deponie bei Dornburg an der Saale. Fast 
schon vergessen liegen hier abseits, hinter 
einem Wald gut versteckt, die giftigen 
Reste von alten DDR-Betrieben und Krank-
enhäusern. Aktuell ist zu beobachten, 
dass hier weder eine ausreichende 
Sicherung der enthaltenen Gefahrenstoffe 
vorhanden ist, noch die Deponie selbst vor 
dem möglichen Zugriff durch Personen 
oder gar spielenden Kindern geschützt 
wird. „Auch muss man danach fragen, 
wann eine Lösung für die Beseitigung der 
tickenden Zeitbombe gefunden und dann 
auch umgesetzt wird“, so Tamás. 

      Noch viele andere NABU-Gruppen in 
Thüringen engagieren sich aktiv für die 
Müllberäumung in der Landschaft. In er-
ster Linie geht es aber darum, überhaupt 
keinen Müll zu hinterlassen. Jeder sollte 
wissen, dass das Entsorgen von Müll in 
der Natur illegal ist und mit sehr hohen 
Bußgeldern geahndet werden kann, in 
jedem Fall aber mit hohen Kosten für die 
Allgemeinheit verbunden ist. ◀ 	      ürg
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Die Untere Havel ist 
ein Feuchtgebiet von 

internationaler 

Handys für die Havel“ – wer sam-
melt sie nicht? Für die Kinder 
und Jugendlichen der NAJU 
Zella-Mehlis, aber auch für die 

Erwachsenen des NABU Zella-Mehlis 
ist das selbstverständlich. Dank der 
Unterstützung vieler fleißiger Sammler 
konnte im November 2018 wieder ein 
Paket mit 53 Handys zugunsten der 
Havelrenaturierung verschickt werden. 

Macht schon lange Spaß · An der Aktion 
„Handys für die Havel“ beteiligt sich die 
NAJU seit 2006 und das Interesse ist groß, 
zu sehen, an welcher Stelle die Gelder aus 
der Sammelaktion für die Havel einge-
setzt werden. „Um uns einen Überblick 
vor Ort zu verschaffen, hatten wir 2010 
die Idee, eine Sommerfreizeit in Milow 
an der Havel zu verbringen“, erzählt 
Lena Zimmermann, die stellvertretende 
Landesjugendsprecherin der NAJU. „Gut 
motiviert halten wir seitdem Kontakt zu 
den Mitarbeitern des NABU-Projektes.“ 
Vier Jahre später reisten die mittlerweile 
zu Jugendlichen herangewachsenen Zella-

Mehliser nach Havelberg, um sich dort an 
einer Pflanzaktion zu beteiligen. Und im 
Jahr 2016 führte die Reise dann nach Stro-
dehne, um Weidenstecklinge zu schnei-
den und diese als Gewässerrandstreifen zu 
pflanzen. 

Naturerlebnis pur · Die meisten NAJU-
Mitglieder der ersten Havelreise hat es 
zwar durch Studium oder Ausbildung in 
die ganze Welt zerstreut, aber die innere 
Verbindung zur Havelregion besteht 
immer noch. „Deshalb war es 2018 auch 
nicht schwer eine erneute Beteiligung an 
einer Aktion zur Havelrenaturierung zu 
organisieren. 20 Zella-Mehliser im Alter 
von 6 bis 71 Jahren verbrachten eine 
erlebnisreiche Woche im Jugendhaus Stro-
dehne. „Natürlich waren wir vor allem 
gespannt, ob unsere Stecklinge vom 
letzten Mal angewachsen und ausgetrie-
ben sind. Während einer Bootsfahrt am 
ersten Tag erkundeten wir die Havel und 
erkannten die eine oder andere Stelle 
unserer Pflanzungen am Ufer wieder“, so 
Lena Zimmermann. Die Arbeitseinsätze 
am nächsten Tag mussten gut geplant 

werden, denn durch den trockenen Som-
mer war der Erdboden knochentrocken 
und hart geworden. „Wir entschieden uns 
dafür die Gruppe zu teilen. Die „Großen“ 
und etwas kräftigeren Teilnehmer durf-
ten sich der schweren Arbeit widmen. 
Die Jüngsten hatten hingegen Zeit, die 
Gewässer und die Umgebung genauer zu 
erkunden“, berichtet Lena Zimmermann. 
Das Camp ließ aber auch noch genügend 
Zeit und Möglichkeiten für Vogelbeobach-
tungen, Wanderungen, Spiele, Erholung 
und einen Vortrag im Sternenpark. Einige 
Mutige nutzten sogar die Gelegenheit zum 
Schwimmen in der Havel und Elbe im 
Oktober! 

Vielleicht noch mal? · „Die weite Reise hat 
sich auf jeden Fall wieder gelohnt und 
kann nur weiter empfohlen werden. Für 
uns war das Camp mit Kindern, Jugend-
lichen, Familien und NABU-Mitgliedern 
eine interessante Erfahrung mit vielen 
schönen Erlebnissen und wir freuen 
uns, dass sich wieder neue Havel-Fans 
gefunden haben“, erzählt Lena Zimmer-
mann voller Begeisterung. ◀

Handys sammeln für die Natur
Havelcamps der NAJU Zella-Mehlis,

Bedeutung. Der NABU 
möchte den ausgebauten 
Fluss renaturieren und 
neue Naturparadiese 
schaffen.
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Du bist draußen unterwegs und 
findest jemanden mit schweren 
Verletzungen. Wie du richtig 
reagierst, lernst du während des 
Erste Hilfe Outdoor-Seminars. 

Auch im nächsten Jahr können wieder 
Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene bei Veranstaltungen der Naturschutz-
jugend Thüringen die heimische Natur 
genießen und viel Wissenswertes über 
unsere Tier- und Pflanzenwelt lernen. 
Camps zur Vogelbeobachtung, Wildnis-
Kurse, Erlebniswochenenden und Ferien-
freizeiten laden in die Natur ein, um diese 
immer wieder neu zu entdecken und 
hautnah zu erleben. Zum Beispiel sind für 
Kinder Wochenendcamps über Schmet-
terlinge, Fledermäuse und Brutvögel 
geplant. Jugendliche können sich im 
Harz über Luchse und an der Havel über 
Großtrappen schlau machen, bei Wildnis-
kursen das elementare Leben im Wald 
ausprobieren und sich beim Camp „Action 
for nature“ in Workshops und während 
einer Bootstour auf der Saale aktiv für die 
Natur einsetzen. Interessierten bieten wir 
außerdem eine Gruppenleiterschulung an. 

Das Programmheft kann unter 
www.naju-thueringen.de 

heruntergeladen oder über 
info@naju-thueringen.de 
angefordert werden. ◀

Für alle Naturinteressierten ab 16 

Jahren, die beim Wandern, Klettern, 

Paddeln, Trekken oder in der Erleb-

nispädagogik fit für den Notfall in der 

Natur sein wollen, bietet die Natur-

schutzjugend Thüringen zusammen 

mit der Outdoorschule Süd ein drei-

tägiges Seminar an. Starke Schmer-

zen, Atemnot, Aufregung! Bist du in 

der Lage, den Überblick zu behal-

ten und die richtigen Entscheidun-

gen zu treffen? Wir bringen dich in 

solch schwierige Situationen – natür-

lich nur zum Training. Beim Seminar 

„Erste Hilfe Outdoor“ lernst du, im 

Notfall ruhig zu bleiben, die richtigen 

Prioritäten zu setzen und erfolgreich 

Erste Hilfe zu leisten. Das NaturEr-

lebnisHaus im schönen Leutratal bei 

Jena ist unser Basislager für die Ver-

anstaltung vom 10. bis 12. Mai 2019. 

In der rustikalen Gruppenunterkunft 

inmitten der Natur wird übernachtet, 

die Küche für die Zubereitung des Es-

sens aus Bio-Lebensmitteln und re-

gionalen Produkten genutzt, und am 

Abend können wir gemütlich am La-

gerfeuer zusammensitzen. 

Nähere Infos und Anmeldung über 

www.naju-thueringen.de/

veranstaltungen/fortbildungen/

Raus in die Natur

Kurse und Freizeiten 2019

Fit für den 
Outdoor-Notfall

Erste Hilfe 

Info

Junge und engagierte Menschen der NAJU 
unterstützen den NABU bei der Pflege 
einer Orchideenwiese im Leutratal.

Spiel- und 
Bastelspaß 

für Kinder am 
„Aktionstag 

Fledermaus“ 
im Henneber-

ger Land. 

Fledermäuse gehören zu den am stärksten 
vom Aussterben bedrohten Tierarten in 
Deutschland und stehen unter strengem 
Schutz. Laut Roter Liste Thüringens sind 
von den 21 nachgewiesenen Fledermaus-
arten die Bechsteinfledermaus und das 
Graue Langohr vom Aussterben bedroht. 
Acht Arten gelten hierzulande als stark 
gefährdet und fünf als gefährdet. Bei der 
internationalen Fledermausnacht, der Bat-
night, dreht sich alles um die Fledermaus; 
sie findet traditionell Ende August statt. 
Ähnliches gilt auch für den „Aktionstag 
Fledermaus“ an der Staatlichen Grund-
schule Steinheid und die „Fledermaus-
nacht“ an der Staatlichen Grundschule 
Schleusingen. An beiden Schulen exis-
tieren bereits seit vielen Jahren Arbeits-
gemeinschaften zu Natur und Umwelt, 
die vom NABU Henneberger Land betreut 
werden. 

      „Für die Kinder ist das immer eine 
Freude, sich mit Fledermäusen zu 
beschäftigen; sie nehmen auf unseren 
Veranstaltungen Erfahrungen mit, die 
sie sonst nicht machen würden“, sagt 
Marianne Herrmann, die Vorsitzende des 
NABU Henneberger Land. „Ob mit-den-
Ohren-sehen oder Beutefangen in der 
Luft – die Kinder lernen spielerisch die 
Lebensweisen der Fledermäuse kennen 
und erhalten Informationen über notwen-
dige Schutzmaßnahmen für die Tiere.“

Der abendliche Rundgang mit 
dem Fledermausdetektor rundet 
das Programm ab. „Sowohl in 
Steinheid als auch in Schleusin-
gen konnten die Kinder die Tiere 
beim Ausfliegen beobachten 
und über den Detektor sogar 
hören“, berichtet Marianne 
Herrmann. ◀           ürg

Nachtjäger entdecken

Fledermausnächte der NAJU 
im Henneberger Land
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Der NABU ist deutschlandweit und auch 
in Thüringen der mitgliederstärkste 
Naturschutzverband. Das Netz selbstän-
diger und aktiver Gruppen vor Ort ist 
unser Alleinstellungsmerkmal und unsere 
Stärke. Dies wäre ohne das Engagement 
der vielen ehrenamtlich Aktiven nicht 
möglich, die sich naturschutzfachlich 
sehr gut auskennen und sich in den 
verschiedensten Gremien und aktuellen 
Verfahren für die Natur einsetzen und 
den NABU vertreten oder auch Vorstands-
ämter bekleiden.

      Doch auch hier erfordert der Wandel, 
der in den letzten 25 Jahren die Lebens- 
und Arbeitswelten mit vielfältigsten 
Freizeitangeboten, Doppelverdiener-
Haushalten und steigender Mobilität er-
griffen hat, neue Wege. Das ist - wie auch 
die Organisation des Generationswechsels 
- zunächst natürlich Aufgabe der Gruppen 
selbst. Gleichwohl aber möchten wir als 
Landesverband hierbei Unterstützung, An-
regungen und Wissenstransfer anbieten.

Wie können neue Aktive geworben und 
bereits Aktive zum Dranbleiben motiviert 
werden? Wie lässt sich der Anstoß zum 
Aufbau neuer Gruppen geben, wo die 
NABU-Landkarte noch weiße Flecken auf- 
zeigt? Um bestehende Strukturen zu 
sichern und den NABU in Thüringen wei-
ter voranzubringen, möchten wir zusam-
men mit Ihnen/Euch eine Verbandsent-
wicklungsstrategie erarbeiten. Im Grunde 
ist Verbandsentwicklung nichts Neues, 
sondern bedeutet einfach miteinander ins 
Gespräch zu kommen und im Gespräch zu 

Unseren Verband für die Zukunft entwickeln

Gemeinsam den NABU stark machen

bleiben. Das ist ein laufender dynamischer 
Prozess und niemals zu Ende.
      Unter dem Motto: „WIR sind der 
NABU!“ sind dabei unsere speziellen Kern-
punkte die Sicherung bereits bestehender 
Strukturen, die Werbung und Bindung 
neuer (aktiver) Mitglieder, die Ansprache 
neuer Zielgruppen (zum Beispiel durch 
neue Formen des ehrenamtlichen Engage-
ments), Fortbildungsangebote, Hilfestel-
lung bei Problemen oder Starthilfe für 
neue Gruppen.

      Als Auftakt werden wir Anfang 2019 
zu vier regionalen „Ideenwerkstätten“ 
einladen. Ziel ist es zunächst einmal, 
miteinander über die Zukunft des Ver-
bandes zu reden und zu schauen, wie die 
Verbandsarbeit vor Ort derzeit läuft und 
wo es Unterstützungsbedarf gibt.

Wir laden Sie/Euch 
ganz herzlich zu 
den Ideenwerk-
stätten ein und 
freuen uns darauf, 
mit Ihnen und 
Euch ins Gespräch 
zu kommen. 
Eine frühzeitige 
Teilnahme-Anmel-

dung unter Lgs@NABU-Thueringen.de
ist empfehlenswert, denn die Teilnehmer-
zahl ist auf 35 begrenzt.

Ihre Kirsten Schellenberg
Landesgeschäftsführerin des NABU 
Thüringen

Termin

09.02.2019
10 - 16 Uhr

16.02.2019
10 - 16 Uhr

02.03.2019
10 - 16 Uhr

09.03.2019
10 - 16 Uhr

Ort

Naturschutzzentrum
Alte Warth

Naturschutzzentrum
Reifenstein

FH Erfurt
Seminarraum, 1.E.09

Altes Pfarrhaus
in Dorna

Region

Südwestthüringen  Landkreise Eisenach, Hildburghausen, 
Schmalkalden-Meiningen, Suhl, Sonneberg, Wartburgkreis

Nordthüringen  Landkreise Eichsfeld, Nordhausen, 
Kyffhäuser, Unstrut-Hainich

Mittelthüringen Landkreise Erfurt, Gotha, Ilmkreis, 
Sömmerda, Weimar, Weimarer Land

Ostthüringen Landkreise Altenburger Land, Gera, Greiz, 
Jena, Saale-Holzland, Saale-Orla-Kreis, Saalfeld-Rudolstadt
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Artenschutz als Passion
Menschen zu würdigen, die mit Engagement 
ihr Artenwissen weitergeben, war die Ziel-
setzung des 6. Thüringer Naturschutzpreises 
der Stiftung Naturschutz Thüringen. Der Preis 
wurde 2018 in der ersten Kategorie „Vermitt-
lung von Artenkenntnissen“ an Ronald Bell-
stedt verliehen,  den Vorsitzenden des NABU 
Gotha und des Thüringer Entomologenver-
bandes. Ronald Bellstedt hat diesen Preis zu 
Recht verdient. Mit 20 Jahren gründete er die 
Jugend-AG „Zoologie“ im Museum der Natur 
Gotha. Seit dieser Zeit widmet er sich mit 
Leidenschaft der Vermittlung faunistischer 
Themen. Mit zahlreichen Exkursionen und 
Vorträgen trägt er zudem zur Qualifizierung 
des Nachwuchses bei und steckt auch den 
einen oder anderen mit seiner Leidenschaft 
förmlich an. Er ist Mitbegründer der Fach-
gruppe „Entomologie in Gotha“ und seit 
Jahrzehnten im Vorstand des NABU Gotha. 

Anzeige
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Am 23.November 2018 feierte der weit 
über Thüringen hinaus bekannte Zoo-
loge, Museologe und Naturschützer Dr. 
Dietrich von Knorre seinen 80. Geburts-
tag. Er ist einer der Gründungsväter 
des NABU-Landesverbandes Thüringen. 
Mit Gleichgesinnten gründete er ihn 
1990 und übernahm für ein Jahrzehnt 
dessen Vorsitz. Seit den frühen 1990er 
Jahren arbeitet er auch in wichtigen 
Naturschutz-Gremien des Freistaates 
Thüringen mit, darunter im Fachbeirat 
für Arten- und Biotopschutz. Erinnert 
sei weiterhin an seine sehr engagierte 
Beiratstätigkeit im Naturschutzgroßpro-
jekt „Muschelkalkhänge um Jena“, dort 
geht es um eine langfristige Perspektive 
für mehrere große Schutzgebiete. Ein 
besonderes Anliegen ist ihm seit jeher 
auch die Bewahrung und Bekanntma-
chung des Brehm-Erbes in Renthendorf. 
Er ist sowohl im dortigen Förderkreis als 
auch im Kuratorium der 2017 gegrün-
deten Brehm-Stiftung tätig. Seit nun-
mehr über ein halbes Jahrhundert leitet 
Dr. von Knorre zudem die Jenaer Fach-
gruppe Ornithologie „Christian Ludwig 
Brehm“ und ist zudem verantwortlicher 
Redakteur der Zeitschrift „Thüringer 
Ornithologische Mitteilungen“, die vom 
Landesfachausschuß Ornithologie des 
NABU Thüringen herausgegeben wird. 

Dietrich von Knorre wurde 1938 als 4. von 
6 Kindern in Riga geboren. Sein Vater, 
Heinrich von Knorre, arbeitete als Arzt 
in Riga und war von 1938 bis 1939 
Vorsitzender des dortigen Naturforscher-
vereins. 1939 verließ die Familie im Zuge 
der Umsiedlung der Deutschbalten ihre 
Heimat und ließ sich ab 1945 in Alt-
döbern/Niederlausitz nieder. 

Natur begeistert  · Angeregt durch den 
Vater, verbrachte Dietrich von Knorre in 
seiner Jugend die Freizeit mit Beobach-
tungen in den umliegenden Wäldern und 
der Feldflur. Er zog Vogeljunge auf und 
beringte den Nachwuchs der Spreewald-
Störche. Da er nach erfolgreich abgelegter 
Abiturprüfung zunächst keinen Biologie-

Ein Leben für den Naturschutz

Dr. Dietrich von Knorre, 
der Gründungsvorsitzende des NABU Thüringen, 
wurde 80 Jahre alt

Studienplatz erhielt, nutzte er die Warte-
zeit als Praktikant an der Vogelwarte 
Serrahn. 1957 begann er ein Biologie/
Chemie-Pädagogik-Studium in Jena und 
konnte dort später zum Diplomstudien-
gang Biologie wechseln. 

Wissenschaft prägt · Nach der Promotion 
1967 zu einem tierphysiologischen Thema 
war er, parallel zu seinen Lehraufgaben 
als wissenschaftlicher Oberassistent 
an der Universität Jena, ab 1969 bis zu 
seinem Ruhestand Ende 2003 als Kustos 
am renommiertem Phyletischen Museum 
Jena tätig. Als beliebter Hochschullehrer
mit breitgefächerter Lehr- und Betreuer-
tätigkeit gab er sein Wissen an Generatio-
nen von Biologie- und Lehrerstudenten 
weiter; er hielt Vorlesungen zur Archäo-
zoologie, Abstammungslehre, Zoogeo-
graphie und Evolution, führte Tierbestim-
mungsübungen und Exkursionen durch. 
Seine umfangreiche Publikationsliste 
umfasst bislang mehr als 250 wissen-
schaftliche Zeitschriften- und Buchbei-
träge zu vielen Tiergruppen, insbesondere 
zu Säugetieren und Vögeln, aber auch zu 
Weichtieren, Insekten und Asseln sowie 
zu museologischen und wissenschaftshis-
torischen Themen. Besonders hervorzuhe-
ben ist seine Mitarbeit sowohl an Bestim-
mungsbüchern, wie dem „Stresemann“ 
(Exkursionsfauna) und dem „Müller/Bähr-
mann“ (Bestimmungstafeln), als auch an 
thüringischen und bundesweiten Roten 
Listen. Als Herausgeber und Mitautor der 
„Vogelwelt Thüringens“ (1986) berück-
sichtigte er schon damals die Bestands-
veränderungen der Arten. 

Unermüdlich im Einsatz · Basierend auf 
seinen reichen Erfahrungen und einem 
weitreichenden Netzwerk hat er als 
Kommentator so manche Entwicklung 
öffentlich hinterfragt. Darüber hinaus 
ist er ein vielseitiger, begehrter Vor-
tragsredner zu naturschutzbezogenen, 
faunistischen und wissenschaftshistor-
ischen Themen sowie Verfasser kritischer, 
wissenschaftlich fundierter Artikel in der 
Tagespresse. 

Für seine unermüdliche, breitgefächerte 
Tätigkeit wurde Dr. von Knorre im Jahre 
1999 das Verdienstkreuz am Bande der 
Bundesrepublik Deutschland  verliehen. 
 
Wir wünschen dem Jubilar weiterhin 
viel Schaffenskraft bei robuster Gesund-
heit und freuen uns auf weitere wissen-
schaftliche Beiträge aus seiner Feder 
sowie kritische Wortmeldungen, gerade 
auch zu Belangen des Naturschutzes. ◀                        

Günter Köhler & Ulrich Bößneck
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Langer Tag der Natur
in Thüringen

Natur pur am 7. und 8. Juni 2019
www.Langer-Tag-der-Natur.de
In zahlreichen Einzelveranstaltungen haben Jung und Alt, Schulklassen und 
Familien die Gelegenheit, sich über Flora und Fauna, prägende Landschaften, 
interessante Orte und den Erhalt der Landschaft zu informieren.

Veranstaltungen melden
Wer selbst eine Veranstaltung durchführen möchte, kann diese gerne melden.
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……………………………………………………………………………………….........
Name, Vorname

……………………………………………………………………………………….........
Straße, Hausnummer

……………………………………………………………………………………….........
PLZ, Wohnort	

……………………………………………                                      Bitte rufen Sie mich an.
Telefon

……………………………………………………………………………………….........
E-Mail                                                                  

Bitte schicken Sie mir den Ratgeber 
zum Thema „Vermächtnis für die Natur“.

Senden Sie den Coupon bitte an NABU Thüringen, Leutra 15, 
07751 Jena. Oder rufen Sie uns einfach an: Tel.: 03641/605704

Der NABU erhebt und verarbeitet Ihre personenbezogenen Daten ausschließlich für 
Vereinszwecke. Dabei werden Ihre Daten -ggf. durch Beauftragte- auch für NABU-eigene 

Informations- und Werbezwecke verarbeitet und genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt 
nicht. Der Verwendung Ihrer Daten zu Werbezwecken kann jederzeit schriftlich oder per 

E-Mail an Info@NABU-Thueringen.de widersprochen werden.

Sie haben den tiefen Wunsch unsere lebenswerte Landschaft in Thüringen mit ihren heimischen Tier- und Pflanzenarten auch über 
Ihren Tod hinaus nachhaltig zu schützen und zu erhalten? Dann bietet das Vermächtnis eine gute Möglichkeit dafür. Mit Vermächt-
nissen können Sie gezielt gemeinnützigen Organisationen wie dem NABU Thüringen Vermögen aus Ihrem Nachlass zuwenden. Der 
NABU kauft in Thüringen schützenswerte Flächen, führt Pflegemaßnahmen in Schutzgebieten durch und verleiht dem Naturschutz 
in der Öffentlichkeit eine Stimme. So finden auch vom Aussterben bedrohte Arten wie der Weißstorch weiterhin Lebensraum in Thü-
ringen. Gern beraten wir Sie ausführlich.



  Ihr Geschenk 
           an die nächste Generation

Rita Priemer
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